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1888. 


W. Die Todten des Jahres 1888. 


Manches Jahr hat es gegeben, in welchem die Zahl der 
belonnten und geliebten Todten eine größere war, als in dem 
jetzt zu Rüſte gehenden Jahre, aber kein Jahr ſeit langer Zeit 
forderte ſchwerere, herbere Opfer. Zwei Kaiſer, die beiden erſten 
Herrſcher des neu geeinten deutſchen Vaterlandes, rief der 
grimme Schnitter hinweg, die Katſer 


Wilhelm I. und Friedrich III, 


ſie ſanken kurz nach einander ins Grab. Trauernd gedenken 
wir nochmals ihrer, da wir aus dem böſen Jahre ſchreiten, 
aber unvergeſſen werden ihre Namen in jeder deutſchen Bruſt 
ſein! Ehre und Ruhm ihrem Namen und ihrem Andenken! 

unge groß iſt überhaupt die Zahl der hits 
glieder der fürſtlichen Häuſer, welche in dieſem Jahre zur 
letzten Ruheſtälte geleitet find. Da find die Herzogin - Mutter 
Marie von Meiningen, die Gräfin Pauline Lippe, drei Mit⸗ 
glieder des S e nr Hauſes, die Landgräfin 
Marie von Heſſen, Fürſt Hugo Carl Altgraf Salm, Prinz 
Ludwig von Baden, der jugendliche Enkel Kaiſer Wilhelms I, 
deſſen Hinſcheiden dem greifen Herrſcher ſo bitteren Schmerz 
verurſachte, die Prinzeſſin Albrecht von Sachſen Altenburg, 
Tochter des Prinzen Friedrich Carl von Preußen und Wittwe 
des Prinzen Heinrich der Niederlande, die Herzogin von Ha- 
milton, eine badiſche Prinzeſſin, die Prinzeſſin Marie von 
Hohenjollein und Hechingen, der Prinz Joſeph von Sachſen- 
Coburg in Wien, die Prinzeſſin Helene von Waldeck, der Herzog 
Maximilian in Bayern, der Prinz Alexander von Heſſen, Prinz 
Eugen von Savoyen-Carignan, der Sultan Said Bargaſch von 
Zanzibar, der Prinz Haſſan von Aegypten, ein Bruder des 
Khedive, die Mutter des Sultans von Marocco, Prinz Mahmud 
Dſchallaladin, ein Vetter des Sultans. 

Hohe Militärs von berühmten und bekannten Namen find 
feltener geworden, ſeitdem der Tod in den letzten Jahren eine 
jo reiche Erndte unter ihnen gehalten. Berühmte Heerführer, 
die in dieſem Jahre von uns geſchieden, find mus die beiden 
entſchlafenen Katſer, doch fehlt es nicht au bekannten Namen. 
Es ſtarben General Kanzler, der letzte päpſtliche Generaliffismus, 
ein geborener Badenſer, der die Capitulation von Rom im 
Jahre 1870 abſchloß, General der Infanterie 3. D. von Borcke, 
Generallieutenant Fihr. v. d Recke⸗Erſurt, der verdiente frühere 
bayertſche Kriegsminiſter Freiherr von Prankh, die von 1879 
beiten franzöſiſchen Marſchälle Leboeuf und Bazaine, letzterer 
in Madrid, wohin er ſich nach feiner Flucht aus dem Gefängniß 
von St. Marguerite begeben, der frühere Generaladjutant Kaiſer 
Franz Joſephs, Graf Crenneville in Wien, der ruſſtſche General» 
gouverneur Drentelen, der bei einer Parade in Kiew todt vom 
Pferde ſtürzte, der bewährte holländiſche General von Swieten 
in Amſterdam, Generallteutenant von Holſtein in Schwerin, 
Generallteuten ant von Falkenſtein-Wiesbaden, Feldmarſchalllieute⸗ 
nant von a een eee in Peſt, der ruſſiſche Admtral Scheſtakow, Ge⸗ 


— Tie falſche Gräfin. falſche Gräfin. 
Roman von Th. Seuberlich. 
(39. Fortſetzung.) 

ae nicht bis auf Weiteres, ſondern nur auf Näheres.“ 
hatle Hochberg mit ſtrahlenden Augen hinzugefügt, „denn warum 
ſollen wir nicht jetzt bald unſere Vermählung feiern, nachdem 
wir uns ſo ſchwer erkämpft? Iſt es nicht ſo, theuerſte Eliſa⸗ 
beth? Willſt Du bald, bald mein ſüßes Weib ſein?“ 

Sie barg ertöthend das Haupt an feiner Bruſt. 

„Wenn ich nicht überzeugt wäre,“ verſetzte der Medicinal⸗ 
rath im Gefühl ſeiner neuen Würde als Vormund, „daß nach 
all den auftegenden und erſchütternden Vorgängen für Eliſabeth 
jetzt ein Ortswechſel am beſten wäre, weil ſich dadurch ihr Ge- 
müth am taſcheſten wieder aufrichten wird, jo würde ich meine 
Einwilligung noch verweigern, doch wie die Sachen nun einmal 
liegen, — ja, da habt Euch, ſeid glücktich und führt Euren Plan 
aus, ein paar Monate hy er Italien zu verbringen. Es 

Beiden wohlthun!“ 
wur a nn 1 folgte dieſen Worten. 

„Und an mich denkſt Du nicht? fragte vor wurfsvoll die 
gute Frau Medictnalräthin. „Kaum habe ich das liebe Kind ins 
Haus genommen, jo ſoll ich es ſchon jo bald verlieren!“ 

„Comiſch patheliſch!“ verſetzte der Gatte. „Das Weib ſoll 
Valer und Mutter verlaſſen und dem Manne folgen, ſo ſteht 
es geſchrieben; um ſo weniger Rückſicht braucht ſie auf Tante 
Gondil zu nehmen.“ 

„Nein,“ verſetzte dieſe lachend, „nur von Vater und Mutter 
von Tanten ſieht allerdings Nichts darin!“ 

So wurde der Schluß des Tages beſſer als der Aufang. 
Bis ſpät Abends blieben die Freunde beiſammen, deuen ſich im 
Laufe der Stunden noch Haus von Ferber zugeſellte, beſchäftigt 
mit allerlei Erörterungen und Zukunftsplänen und ſich immer 
und wieder ergehend über den raffinirten Betrug der einſtigen 
Kammerjuugfer Gertrud Germar. 

Der ehrliche Hans von Ferber brauchte Stunden, um das 
Unerhörte und Unglaubliche zu fallen, dann aber erging er ſich 
in feiner gerechten Entrüſtung in ſolchen Kraftausdrücken, daß 
ihm Frau Gondil erſchrocken die Hand auf den Mund legte. 


Ei: 79 


neral Sheridan. Generalmajor von Hollebeu, deſſen Tod für 
unſere Stadt von beſonderer Bedeutung war. 
Staatsmänner, hohe Beamten, Parlamentarier haben in 
großer Zahl den Tode ihren Tribut zahlen müſſen. Aus den 
letzten Tagen von 1887 iſt noch das Hinſcheiden des früheren 
Reichstagspräſtdenten Grafen Arnim Boitzenburg und des bel« 
giſchen Miniſters von Plaut zu nennen. In dieſem Jahre 
ſtarben der ungariſche Oberhauspräſident Graf Paul Sennyny, 
der Wirkl. Geh. Rath Eytelwein in Berlin, der letzte Beſitzer 
des Eifernen Kreuzes erſter Klaſſe von 1813, der Landtagsmar⸗ 
ſchall Graf Rautzau⸗Raſtorff, der engliſche Geſandte Corbett in 
Stockholm, der Präſident von Steinkopf in Deſſau, der deutſche 
Geſandte von Schmidthals in Liſſabon, der Hofmarſchall von 
Röder in Berlin, der Oberbürgermeiſter Möll in Kiel, General 
conſul Dr. Bieber in Capſtadt, der Oberbürgermeiſter Dr. 
Erhardt in München, der Präfident Johann Henricus Brand 
vom Dranje ⸗Freiſtaal in Südafriko, der preußiſche Geſandte 
Freiherr von Normann in Braunſchweig, der frühere italienische 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Robilant, welcher das Bündniß 
mit Deutſchland abſchloß, als Bolſchafter in London, der be⸗ 
kannte Philologe Geh. Rath Bonitz aus dem preußiſchen Unter⸗ 
richts ainiſterium, Polizeioberſt von Herquet in Berlin, Erbland⸗ 
marſchall von Putlitz in Wolfshagen, der Burggraf Dohna⸗ 
Schlobitten, der frühere Vertraute König Karls von Württem⸗ 
berg, General von Spitzenberg, der hoch verdiente deutſche Juriſt 
und Präſident der Commiſſion zur Ausarbeitung eines beutichen 
bürgerlichen Geſetzbuches, Geh. Rath Pape, der frühere griechiſche 
Miniſler Papamichalopulos, Dr. Ludwig Hahn, früherer Leiter 
des berliner Preßbureaus, der frühere ſerbiſche Miniſterpräſident 
Michalowic, Baron d'Anethan, belgiſcher Miniſter, Oberſtgewand⸗ 
kämmerer Graf Redern in Berlin, Graf Renaud, Oberſthofmar⸗ 
ſchall des Fürſten Ferdinand von Bulgarien, Oberfl Hertenſtein, 
Präsident der Schweizer Eidgenoſſenſchaft, Johann Campianeo, 
rumäntiſcher Minifter, die Abgg. Waldow von Reitzenſtein, Kämpf, 
Max Kayſer, Kräcker, Baron Gruben, von Degenfeib, der be- 
kannte 48er Moritz Mohl. In Peſt ſtarb der Parlamentsvice⸗ 
präfibent Graf Bauſſy. (Schluß folgt.) 


Tages ſch au. 

In Sachen der 10 000 oder 20 000 Mark, welche Bleich⸗ 
röder für den Fall der Nichtcandidatur Eremers bei den letzten 
Reichstagswahlen den berliner Cartellparteten verſprochen hatte, 
theilt die „Köln. Volksztg.“ mit, der nationalliberale Conſul 
a. D Weber habe 20 000 Mark erhalten und 4000 Mark für 
eine Wahl außerhalb Berlins (vermuthlich für Lauenburg) und 
16 000 Mark für Berlin, hauptſächlich für den 1. Wahlkreis, 
verwendet. 

Die in Paris verſtorbene Herzogin von Galliera hat, 
wie der „Köln Ztg.“ mitgethellt iſt, zu Geſammterben ihres 
Vermögens die Rutferin Friedrich, ſowte ihren Sohn La Renotiére 
de Ferrart, Beide zu gleichen Theilen, eingeſetzt. Infolge der 


XIV. 


Die Pſeudogräfin Ferber war bei ihrer Flucht vom Glück 
begünſtigt geweſen. Alles hatte fi vereinigt, um ihr behilflich 
zu ſein, die geheime Thür, das zerbrochene Feuſter im Pferde⸗ 
ſtall, der dicke Nebel und das Loch in der Hecke zum Nachbar⸗ 
garten. Hätte ſich nicht die Dienerſchaft theils auf dem oberen 
Corridor, theils vor dem Hauseingang befunden, der nach der 
Hauptſtraße gelegen war und wo die Droſchke hielt, die den 
ohnmächtigen Stavenhagen aufnehmen ſollte, jo wäre eine Flucht 
unmöglich geweſen, denn Feodora, wie wir ſie noch nennen 
wollen, mußte ein Theil der Dienertreppe und noch andere 
Räume paſſiren, wo faſt immer Einer oder der Andere von der 
Dienerſchaft zu treffen war. Die fo oft von ihr gerügte Neu⸗ 
gier der Domefliken kam ihr nun bei ihrer Flucht ſehr zu 
Statten. 


Als fie die geheime, enge und die untere Hälfte der Diener, 
treppe herabgeetlt war, hatte fie noch jo viel Geiſtesgegenwart, 
um, wie ſchon ermähnt, vor der Thür eines offenſtehenden 
Zimmers einen Mantel vom Nagel zu reißen. Ste trug nur 
ein dünnes Seidenkleid und hätte gern etwas Wärmeres ge⸗ 
wünſcht, als diefen Gummimantel, aber auch dieſer war bei 
dem feuchten Wetter nicht zu verachten. namentlich da ihr der 
Capuchon deſſelben als Kopfbedeckung dienen konnte. Mit zwei 
Sätzen war ſie vom Hauptgebäude über den ſchmalen Zuiſcen⸗ 
hof im Pferdeſtall. Sie wußte wohl, die Straße durfte fie nicht 
berühren; nur über dle Gärten war eine Flucht möglich. Doch 
auch zum Gartenthor, das ohnedies verſchloſſen war, hätte fie 
nicht ohne Gefahr gelangen können. Sie mußte auf andere 
Weile in depſelben einzudringen ſuchen und zwar von der Gie⸗ 
belſette des Pierdeſtalles aus, der nur durch einen ſchmalen 
Raum vom Garten getrennt war. Eins der Stallfeuſter war 
zerbrochen; ohne Zeitverluſt hätte fie den obern, ſchwer zugän⸗ 
lichen Riegel nicht öffnen können. Es gelang ihr, ſich mühſam 
durch den engen Rahmen hindurch zu winden und in einer 
einzigen Minute über den ſchmalen Verbindungsraum und den 
niedrigen Zaun geräuſchloß den ſchützenden Garten zu erreichen. 
Es war erſtaunlich, wie flink und gewandt die ſonſt jo Bequeme 
ſich jetzt zu bewegen wußte. 


großen Vermächtniſſe und der noch nicht genau feſtgeſtellten Ver⸗ 
mögenslage if vorläufig die Höhe des auf die Katjerin Friedrich 
entfallenden Antheils noch nicht erſichtlich, derſelbe dürfte aber 
nach den niedrigſten Schätzungen zehn Millionen betragen, mög⸗ 
licherweiſe aber noch viel mehr. Eine Erklärung der Kaiſerin 
a Annahme oder Ablehnung des Vermächtniſſes iſt noch nicht 
erfolgt. 

Aus Hamburg wird beſtätigt, daß die Vorunterſuchung 
gegen Profeſſor Geffcken beendet und ein Geſuch um vor 
läufige Fretlaſſung des Arreſtanten gegen Caution von der 
Reichsanwaltſchaft abge lehnt worden iſt. 


Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm begrüßte am Montag Abend die 
in Berlin eingetroffene Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, ſeine Großtante, im königlichen Schloſſe. Im Laufe 
des Dienftag Vormittag arbeitete der Monarch zunächſt längere 
Zeit allein und ließ ſich dann die regelmäßigen Vorträge halten. 
Später empfing der Kaiſer den Beſuch des Landgrafen Alexan⸗ 
der Friedrich von Heſſen und eriheilte mehreren Offlcieren 
Audienzen. Vor dem Diener fuhr der Kaiſer wieder ſpazieren. 
— Katſer Wilhelm machte am Dienſtag Nachmittag dem bishe⸗ 
rigen ſpaniſchen Botſchafter, Grafen Benomar, und deſſen Ge⸗ 
mahltu ia Hotel Kaiſerhof einen Abſchiedsbeſuch. Der Kalſer 
traf kurz vor vier Uhr im Hotel ein und verweilte länger als 
eine Stunde bei dem Botſchafter. Während der Anweſenheit 
des Kaiſers, deſſen gutes Ausſehen, allgemeine Befriedigung 
erregte, wurde der Thee ſervtert. Vor dem Katjerhof hatte 
ſich bei der Abfahrt des Kaiſers ein zahlreiches Publikum ange⸗ 
7 —— welches den Monarchen mit lebhaften Hochrufen 

egrüßte. 

Die Ratjeriin wohnte am Dienſtag Vormittag der feier⸗ 
lichen Einwelhung des Paul Gehrhardtſtiftes in Berlin bel. 

Die Kaiſerin Friedrich hat dem Offtciercorps des zweiten 
Leib-Huſaren⸗Regtmentes, deſſen Chef die erlauchte Frau be⸗ 
kanntlich iſt, eine koſtbare Uhr als Geſchenk zugehen laſſen. 

Der Prinz Regent Luitpold von Bayern empfing am 
Dienſtag den neuen belgiſchen Geſandten Baron Grindl und 
nahm deſſen Beglaubigungsſchreiben entgegen. 

Der Kaiſer hat an nachfolgende Offleiere und Mannſchaften 
des oſtafrikaniſchen Geſchwaders für perſönliche Verdienſte in 
den Kämpfen an der Küſte des deutſchen Schutzgebietes in Oſt⸗ 
afrika Auszeichnungen verliehen: 1) Dem Chef des Geſchwa⸗ 
ders, Contte-Admiral Deinhard, der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern. 2) von S. M. S. „Leipzig“: 
Donner, Corvettencapitän, der königliche Kronenorden 3. Klaſſe 
mit Schwertern; Meier II, Wuthmann, Lieutenants z. S., der 
königliche Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern; Gerbardt, 
Bootsmannsmaatf, Bahrs, Ober + Matrore, Gerhardt, Spieß, 
Matroſen, das Mlle Ehrenzeichen 2. Klaſſe. 3) von S. M. 


Der Nebel we war ſo dick, daß fie ſtehen bleiben und ſich 


orientiren mußte. Nun glitt fie raſch vorwärts. Auch 
ſchärſſte Auge hätte die graue Geſtalt in dieſen Nebel nicht zu 
erblicken vermoht. Nicht unſchwer fand fie das Loch in der 
Hecke, welches fie einft durch Zufall endeckt hatte, damals nicht 
ahnend, welche Wichtigkeit es jetzt für fie haben würde In 
wenigen Minuten ſtand ſie im Nachbargarten. Ste warf einige 
dürre Aeſte und Zweige herüber, um Lie verdächtige Stelle zu 
verdecken. Dann erſt eilte ſie geräuſchlos weiter. Mit jedem 
Schritt, der ſie von ihrer bisherigen Wohnung entfernte, belebte 
ſich ihr Muth, doch dachte fie mit Angſt daran, daß die Mit 
tagsſonne die ſchützenden Nebel zerſtreuen würde. Aber auf den 
Tag folgte eine Nacht, eine lange Winternacht. Wie wollte fie 
dieſe zu ihrer Flucht ausnützen! Leider mußte fie bis zum Ans 
bruch derſelben in dieſen verſteckten Gärten weilen, denn auf 
den belebten Straßen etzte fie ſich zu ſehr der Gefahr aus, 
doch wenn man alle Nachbargärten nach ihr durchſuch te? 

Noch war fie dem Haufe zu nahe, fie mußte weiter, weiter. 
Welch mühſames Beginnen war dieſes vorſichtige Vordringen 
auf fremden Terrain, wo ihr überall ungeahnte a ende 
entgegenſtanden! Nun aber war fie bis zum Tode erſchöpft; 
mußte endlich raſten. Aber wohin ſich verſtecken in dieſen ae 
Gärten? Schon begann der Nebel ſich zu lichten. Da jah 
vor ſich dicht an einer Mauer ein kleines, hölzernes Gartenbaus 
chen. Sie eilte darauf zu; die Thür war verſchloſſen. Doch 
eine Fenſterlade gab nach; ohne große Mühe ließ er ſich öffnen 
Nun zerdrückte fie mit Hilfe ihres Mantels die Fenſterſcheibe. 
öffnete den Wirbel und troch in den Raum hinein. Vorfichtig 
zog fie von innen den Laden wieder feſt an ſich. 

Geretlet, für eine kurze Spanne Zeit! 

Es war dunkel und ſehr dumpſig in dem ſeit Monaten 
nicht geöffneten Häuschen. Die Luft beklemmte ihr den Athem. 
Sie taſtete umher, Alles leer! Fröſtelnd zog ſie den Man⸗ 
tel um ſich und hockte auf den Fußboden nieder. Alhemlos 


horchte ſie: Nirgends ließ ſich Etwas vernehmen; man hatte ihre 


Spur bis jetzt noch nicht entdeckt! 

Doch nur kurz währte das Gefühl der Sicherheit, denn 
plötzlich hörte fie Hundegebell. Durch eine Ritze in der Jade bes 
merkte ſie zwei große Hühnerhunde, die, hg e fref 


* 


E 


4 2 
rt 


Tage 


N 


5 
R 


4 


Er et 


Kreuzer „Möwe“: Ferber, Capitäulieutenant, der Rolhe Abier- 
orden 4. Klaſſe mit Schwertern: Eismann, Klein, Toll, Wagner, 
2 Schneider, Matroſen, das Militär Ehrenzeichen 
2. Klaſſe. 

Die nächfljährigen Kaiſerman över werden in Schlefien 
ſtattfinden. Zu demſelben werden das 5. und 6. Armeecorps 
vereinigt. 

Hinſichtlich der Feſtlichkeiten, welche im Laufe dieſes 
Winters am Kaiſerhofe in Berlin ſtattfinden, iſt bis jetzt nur 
inſoweit Beſtimmung getroffen, daß das Ordensfeſt zur gewohn⸗ 
ten Zeit und in herkömmlicher Weiſe abgehalten wird. Ueber 
alles Weitere iſt irgend eine Anordnung noch nicht ergangen. 

Für den Bau des Nordoſtſeecaunals iſt nun definitiv 
die ſüdliche Canallienie ausgewählt worden. Beſonders ſtark 
befeſtigt zur Deckung des Canals wird Cuxhaven, wo am letzten 
1. April auch ſchon ein eigenes Minendepot errichtet iſt. Im 
nächſten Jahre kommen dorthen noch 2 Compagnien der 3. 
Matroſen⸗Artillerie⸗Abthellung aus Lehe. Von den zum Schutze 
des Canals zu erbauenden zehn gepanzerten Küſtenfahrzeugen 
werden gleichfalls ſechs in Cuxhaven ſtationiert, das damit eine 
ganz beſondere Bedeutung für die Marine erhält. 

Das Emin⸗Paſcha⸗Comitee in Berlin hält heute Mitt⸗ 
woch wieder eine Sitzung ab, um zu berathen, was angeſichts 
der neuſten aus dem Sudan gekommenen Nachrichtn zu thun ſei. 
Wahrſcheinlich wird der Antrag zur Berathung und Annahnte 
gelangen, die Abreiſe des Premierlieutenants Wißmann, welche 
bereits für die nächſte Woche anberaumt war, fo lange aufzuſchte⸗ 
ben, bis unzweifelhafte Nachrichten über das Schickſal Emin 
Paſchas eingetroffen ſind. 

Aus Oſtafrika wird gemeldet: Der britiſche Generalcon⸗ 
ſul in Zanzibar hat ſeiner Regierung telegrophirt, in Zanzibar 
und auf der Inſel Pemba mache ſich eine Bewegung zu Gunſten 
der Unterdrückung der Sclaverei geltend. Der augenblicklich 
aus der Hauptſladt abweſende Sultan wird nächſter Tage dort 
zurückerwartet. 


Parlamentariſches. 


Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, hat die preußtſche 
Staatsregierung die Frage wegen Verhütung von Verun⸗ 
reinigung en der Flüſſe durch ſchädliche Stoffe in Er⸗ 
wägung genommen und es wird dem preußiſchen Landtage wahr- 
ſcheinlich ſchon in der bevorſtehenden Seſſion eine diesbezügliche 
Vortage gemacht werden. 


Ausland. 


Bulgarien. Der Pol. Corr. zufolge richtete Fürſt Fer⸗ 
dinand erläßli des Ablebens des Prinzen Alexander von 
Heſſen eine herzliche Beileidsdepeſche an den Prinzen Alexan⸗ 
der Battenberg; ähnliche Depeſchen ſandten die bulgariſche Re- 
gierung und das Alexander -Regiment. Fürſt Ferdinand ordnete 
eine dreitägige Acmeetrauer und für das Alexander » Regiment 
eine ſiebentägige Trauer an. 

Frankreich. Die Pauamacanalan gelegenheit fleht 
unausgeſetzt im Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes. Unter 
den Rentenbeſitzern iſt eine Bewegung eingeleitet, um 39 Millio⸗ 
nen zur Bildung einer neuen Geſellſchaft aufzubringen, welche 
einſtweilen die Canalarbeiten weiterführen und die Beſchaffung 
weiterer Gelder vorbereiten würde. Zur Sicherſtellung der 
30 Millionen ſoll die Panamabahn dienen. Vor Panama ſind 
amerikaniſche Schiffe erſchienen. Frankreich wird gleichfalls un⸗ 
verzüglich ein Kriegsſchiff dorthin ſenden. — Das pariſer 
Journal „Autoriké? bleibt dabei, Boulanger werde bie 
Scheidungsklage nicht weiter verfolgen und giebt als Haupt⸗ 
grund an, daß Frau Boulanger durch ihre Erklärung, ſie wolle 
unter das eheliche Dach zurückkehren, die Klage ihres Gatten 
hinfälig macht. — Aus Zanzibar wird berichtet, das franzöſiſche 
Kriegsſchiff „Deſtaing“ ſei dort angekommen und werde an der 
Unterdrückung der Sclavenausfuhr theilnehmen. — Die Regie ⸗ 
rung will in keinem Fall dulden, daß das Pana nacanal⸗- 
unternehmen den franzöſiſchen Händen enlriſſen wird. Die 
weiteren Schritte der Regierung hängen von den Bemühungen 
der Actionäre, Geld aufzutreiben, und dem Erfolge dieſer Ber 
mühungen ab. 
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elaſſen, mit Freudengeheul ſpielend durch den großen Garten 


agten. Der eine näherte ſich dabei dem kleinen Gartenhäus⸗ 
chen; da blieb er plötzlich mit aufgehobenem Kopf und geipigten 
Ohren ſtehen und durchſchnüffelle die Luft. Mit einem Satze 
war er an der Thür, ſcharrte mit den Pfoten daran und fick 
ein lautes Geheul aus, in welches ſein Kamerad, der herbei⸗ 
eilte, mit einſtimmte. 

Feodora klopfte das Herz in der Bruſt. 

„Hector, Cäſar!“ rief da eine Männerſtimme 
her. „Wollt ihr wohl, ihr Beſtien!“ 

Doch die Hunde hörten nicht, fie heulten und ſcharrten fort. 
Die Eingeſchloſſene wagte es kaum zu athmen. 

Männertritte näherten ſich. l 

„Ja zum Teufel, was haben denn die Köter? Sie ſind 
ja wie toll“, ſagte dieſelbe Stimme von vorhin wieder. 

„Weil fie der gnädige Herr ganz verwildern läßt,“ ver⸗ 
jegte ein älterer Mann mit einer Livrée, wie Feodora bemerken 
konnte. 

„Ach, Unſiun die Thiere wollen auch ihre Freiheit haben“. 

„Aber auch Zucht müſſen ſie bekommen, war die hart⸗ 
nückige Autwort; „aus dieſem Viehzeug wird im Leben Nichts. 
Sehen Sie wohl, ob die Beſtien Ordre partren?“ 

Der Alte pfiff und rief; es nützte Nichts. 

„Sie werden einen Igel oder ſonſt was aufgeſpürt haben. 
Kommt, lommt, wo find die ſchönen Hunde?“ ſchmeichelte ihr 
Die ſchönen Hunde“ 


Herr. webelten mit dem Schweif, wichen 
Stelle. 


* 
nicht von der 

ie — wird doch nicht Jemand da drin ſtecken in dem alten 
Kalten 2“ ſagte der Herr. 

Der Alte brummte etwas Unverſtändliches. Neue Schritte 
näherten ſich dem Häuschen. Feodora ſträubte ſich das Haar 
vor Angſt. Die Tritte gingen außen rings herum; dann faßte 
eine Hand nach der Thürklinke und ſchütlelte daran. 

„Alles in Ordnung, — die Thür iſt ſcher verſchloſſen. 
Es wäre auch ein verwünſcht luftiges Wohnzimmer, wenn 
Sie es aber wollen, gnädiger Herr, jo hole ich den Shlüffel 
und wir ſehen nach. Es verlohnt ſich allerdings nicht der 


vom Hauſe 


Nein, nein, laß nur gut ſein!“ 


1 hörte wie ſich die Schritte langſam entfernten. 
Mit 


hrem Herrn wandten ſich auch endlich die Hunde ab, jeden⸗ 


Großbritannien. Im engliſchen Parlament hat ſich am 
Montag der Unterſtaatsſekrelär Ferguſſon über die Stellung der 
Regierung zur Samoafrage ausgeſprochen. Er hoffte, daß Viele 
von denen, welche in Samoa Verluſte erlitten hätten durch die 
letzten Unruhen, eine Entſchädigung erhalten würden, es ſei ihm 
aber nicht möglich, jetzt ſchon zu ſagen, welches die Zukunft 
Samoas ſein werde. — Die Kaiſerin Eugenie will dieſen Win⸗ 
ter in Neapel zubringen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Führer der hochconſerva⸗ 
tiven Partei im öſterreichiſchen Reichsrath, Graf Leo Thun, 
von 1849 bis 1860 Unterrichtsminiſter, iſt im Alter von 77 
Jahren geſtorben. — Im Abgeordnetenhauſe iſt die definitive 
Annahme des neuen Wehrgeſetzes geſichert, auch wenn einige 
kleine Parteien dagegen ſtimmen ſollten. Am Dienſtag wurde 
die Vorlage in zweiter Leſung genehmigt. Die dritte erfolgt 
noch vor dem Felt. 


Serbien. Das Geſammtreſultat der großen Wahlen 


liegt jetzt vor, es find gewählt 505 Radicale, 88 Liberale, 4 
Fortſchrittler und 19 Candidaten unbekannter Panteirichlung. 
Da die Radicalen als extravagante Leute bekannt find, wird 
König Milan den energischen Miniſterpräftdenten Chriſtics im 
Amte behalten. — Wie aus Belgrad berichtet wird, wur de 
dort ein ſerbiſcher Oberſtlieutenant wegen Beleidigung des 
deutſchen Geſandſchaftsſecretairs Grafen Rey vom Kriegs miniſter 
mit vier Tagen ſtrengen Arreſtes beſtraft. 


Provinzial Nachrichten. 


— Garnſee, 17. December. Rrieger verein.) Geſtern 
fand hier die erſte Verſammlung des in jüngſter Zeit ins Leben 
gerufenen Kriegervereins ſtatt. Beſprochen wurde u. A. die 
Bildung einer Sanitätscolonne. Es konnte die erfreuliche 
Mittheilung gemacht werden, daß ſich bis jetzt 103 Cameraden 
dem Vereine angeſchloſſen haben. Trotz dieſer für unſer Stänt- 
chen ſchon hohen Zahl hofft man noch auf eine Steigerung. 

— Marienburg, 17. December (Den Ueberſchwemm⸗ 
ten) ſoll noch in dieſem Monat, wie die hieſige „Naztg.“ aus 
guter Quelle erfährt, aus den ſtaatlich bewilligten Geldern ein 
Vorſchuß gewährt werden. Es ſoll derſelbe bis zu ½ berjent- 
gen Summe gehen, welche den Ueberſchwemmten als Staatshilfe 
zugedacht iſt. 

— Marienwerder, 17. December. (Abgelehnte Be⸗ 
ſteurung des Bieres.) In der heutigen Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung wachte u. A. der Magiſtrat davon Mittheilung, daß 
der Bezirksausſchuß das in einer früheren Sitzung feſtgeſetzte 
Bierſteuer-Regulativ wegen unklarer Faſſung einiger Paragra⸗ 
phen nicht genehnigt und zugleich aufgegeben habe, dieſes Sta- 
tut nach dem überſandten Marienburger Regulattv abzuändern, 
welcher Forderung Folge geleiſtet wurde. f 

— Elbing, 17. December. (Verlegung des Schieds⸗ 
gerichts.) Der Sitz des Schiedsgerichts für die Section IV. 
der nordöſtlichen Eiſen⸗ und Stahl-Berufsgenoſſenſchaft iſt vom 
1. Januar 1889 ab von Königsberg i. Pr. nach Elding ver⸗ 
legt worden. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden dieſes Schieds⸗ 
gerichts iſt vom genannten Zeitpunkt ab der Erſte Bürgermeiſter 
Elditt ernannt worden. 

— Pr. Stargard, 16. December (Petition.) Eine 
mit zohlreichen Unterſchriften hieſiger Bürger bedeckte Petition 
wird bemnächſt an den Juſttzminiſter abgehen, in welcher gebeten 
wird für Einrichtung eines neuen Amtsgerichtsgebäudes nebf 
Gefängniß für unſere Stadt zu ſorgen und zu dieſem Zwecke die 
Aufnahme einer Poſition im Staatshaushaltsetat für das lau- 
fende Etatsjahr zu bewirken. Der Mangel eines ausreichenden 
und angemeſſenen Amtsgerichtsgebäudes tft hier ſchon ſeit Jahren 
ein großes Bedürfniß. 

— Bromberg, 18. December. (Der verſtor be ne 
Chefredacteur Profeſſor Dr. Contzen) iſt geſtein Nach⸗ 
miltag auf dem biefigen Kirchhof zur letzten Ruhe gebettet 
worden. 

—. Poſen, 18. December. (Schenkung eines Katjer- 
Wilhelm ⸗Denkmals.) Der Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg, Ehren⸗ 
bürger der Stadt Bojanowo, hat dieſer Stadt eine in der 
Gladenbeckſchen Gießerei in Berlin gegoſſene Bronzeſtatue des 
Kaiſers Wilhelm 1 geſchenkt. Das Standbild ſoll im Rath⸗ 
hau’e aufgeſtellt werden. 
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falls mit dem ſtolzen Bewußtſein, Ihre Pflicht erfüllt zu haben. 
Ihr Herr ließ einſtweilen die Hunde apportiren, lobte und 
ſchalt ſie und verſchwand dann endlich mit ihnen ins Wohnhaus. 

Di: Eingeſchloſſene war halbtodt vor Aufregung. Am 
liebſten wäre ſie von dieſem Schreckensort weiter geflohen, doch 
die Sonne brach durch die Nebel und jeder Gegenſtand trat 
mit immer größerer Deutlichkeit hervor. Sie konnte unmöglich 
daran denken, jetzt ihr Verſteck zu verlaſſen. Wie qualvoll ver · 
ſtrich ihr die Zeit; ſie glaubte, daß dieſer Tag nie ein Ende 
nehmen würde! Wie weit hätte fie von dieſer entſetzlichen Stadt 
schon weg ſein können, wenn fie ſofort nach ihrer Flucht aus 
dem Hauſe einen Eiſenbahnzug hätte benutzen dürfen. Doch ſie 
vermuthete nicht mit Unrecht, daß man zu allererſt auf den 
Bahnhöfen nach ihr forſchen würde. Und dieſer entſetzliche 
Telegraph, hatte er nicht zweifellos ſchon jetzt mit Blitzesſchnelle 
nach allen Stationen Kunde gegeben. Wie verwünſchte fie dieſe 
Erſindung. Sie war dadurch gezwungen, zu Fuße und nur 
des Nachts zu fliehen. Ihr Hauptbeſtreben war das, die böh- 
miſche Grenze zu erreichen; dann hoffte ſie leichter vorwärts 
zu kommen. Zunächſt gedachte ſie nach Peſth und von da in 
das Innere von Ungarn zu gehen. Sie halte die unbeſtimmte 
Vorſtellung, daß fie unter den Magyaren am ſicherſten ſein würde. 
War ſpäter über die ganze Geſchichte Gras gewachſen, ſo wollte 
ſie dann unter irgend einem Namen irgend wo wieder auftauchen. 
Vielleicht, jo dachte fie, fand Ach auch ein Beſchützer, der ihr die 
Steine aus dem Weg räumte 

Sobald fie die Grenze überſchritten, wollte fie ihre koſtbaren 
Fingerringe und Ohrgehänge verkaufen, denn ſie war völlig ohne 
Geldmittel. Vor Allem war es nöthig, ſich einen anderen An⸗ 
zug, namentlich einen warmen Mantel und fee Schuhe anzu 
ſchaffen. Schon ſah fie ſich in einem gut durchwärmten Coupe 
zweiter Klaſſe nach dem Süden fliegen. — — — 

Endlich, endlich ſenkte ſich die heißerſehnte Nacht hernieder! 
Der Himmel hatte ſich umwölkt, die Temperatur war el was 
wärmer geworden; ein ziemlich heftiger Wind erhob ſich. Leiſe 
ſtieg Feodora zum Feuſter hinaus und drückte den Laden wieder 
feſt zu. Nun begann die ſchwiertge Aufgabe, durch das Haus 
auf die Straß zu gelangen. Wie ein Schatten glitt fie vor⸗ 
wärts. Schon hatte ſie die Hälfte des Gartens zurückgelegt, da 
duckte ſie ſich erſchreckt zu Boden; ein langer Lichtſtreifen mar aus 
einem Fenſter des Hauſes in den Garten gefallen und be⸗ 
leuchtete fie, Schnell kroch fie zur Seite und wollte eben behut- 


(Umwandlung der Se⸗ 
» Bo). 


— Rogaſen, 16 December. 
cuntärbahn zur Vollbahn.) Dem Vernehmen dis 
Tgbl.“ nach, ſoll die Secundärbahn Poſen⸗Schneidemühl vom 
1. April k. J. in eine Volbehn umgewandelt werden. Anſtatt 
der gemiſchten Züge ſollen Perſonenzüce in Betrieb geſetzt werben. 


Lokales. 
Thorn den 19. December. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. Bütow, Hauptmann 
vom 8. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 61, als Major in das Oſtfrieſ. Inf.⸗Reg. 
Nr. 78 (Aurich) verſetzt; die Prem⸗Lieuts. von Kayſerlingt und Baum⸗ 
gart vom 8. Pomm. Inf-Reg. Nr. 61 zu Hauptleuten, Rauſchning 
Sec.⸗Lieut. von demſelben Regiment zum Prem. Lieut. befördert. 

— Verſetzt. Der königliche Garniſon-Bau-Inſpector Dublansti 
iſt zum erſten April n. Js. in gleicher Eigenſchaft nach Stettin verſetzt 
worden. Sein Nachfolger hierſelbſt wird der Garniſon-Bauinſpector 
Saigge ſein. 

— Perſonalien. Den Landrichtern Röpell in Thorn, Moſer in 
Thorn, Möſer in Thorn iſt der Character als Landgerichtsrath ſowie 
nachfolgenden Amtsrichtern: v. Hülſt in Thorn, Mayer in Kulm 


und Möller in Strasburg Weſtpr. der Character als Amtsgerichtsrath 


verliehen worden. 

— Perſonal veränderungen der kaiſerlichen Oberpoſtdirection 
zu Bromberg. Angeſtellt ſind: Der Poſtaſſiſtent Binno in Schneide⸗ 
mühl als Telegraphenaſſiſtent, der Telegraphen-Hülfsmechaniker Borr- 
mann in Bromberg als Telegraphenmechaniker. Befördert iſt: der 
Poſtaſſiſtent Wolff in Strelno zum Oberpoſtaſſiſtenten. Verſetzt ſind: 
der Poſtrath Zielcke von Bromberg nach Caſſel, der Poſtcath Hoffmann 
von Leipzig nach Bromberg, der Poſtſecretär Otter von Schneidemühl 
nach Nakel (Netze), der Poſtſeeretär Rennhack von Natel (Netze), nach 
Schneidemühl. 

— Verleihung der Rathstitel. Durch Allexhöchſten Erlaß vom 
21. November d. J. iſt es bekanntlich für zuläſſig erklärt worden, daß 
der Hälfte der Richter erſter Inſtanz der Rathstitel verliehen werden 
kann. Danach wird in nächſter Zeit 550 Richtern dieſe Aus⸗ 
zeichuung verlieyen und in Zukunft wird dieſelbe den Richtern bereits 
nach vollendeten vierzehn richterlichen Dienſtjahren zu theil werden. 

— Die Mitglieder der Anſiedelungscommiſſion ſind vorgeſtern 
in Poſen zu Berathungen zuſammengekommen. 

— Der Haudwerkerverein wird ſowobl am kommenden Don- 
nerſtag, als auch am darauf folgenden, den 27. d., keine Verſammlung 
haben, dieſelben vielmehr ausfallen laſſen. Dafür ſoll in der Woche 
zwiſchen Weihnachten und Neujahr ein größeres Wintervergnügen 
arrangirt werden, deſſen Tag noch näber beſtimmt wird. 

— Wichtig für Prinzipäle. Ein Kaufmann in Kreuzburg hatte 
feinem Lehrling in einem Zeuaniß beſcheinigt, daß derſelbe vier Jahre 
bei ihm thätig geweſen und nach abgelaufener Lehrzeit als Handlungs⸗ 
commis entlaſſen worden, und da er ſich weigerte, weitere Angaben 
über den Fleiß und die Zuverläſſigkeit des jungen Mannes binzuzufügen, 
ſtrengte der Vater des Lehrlinas eine Klage an, die auf Grund eines 
Gutachtens der Handelskammer in Oppeln dabin entſchieden ward, daß 
der Kaufmann verurtheilt wurde, fein früheres Atteſt dahin zu er- 
gänzen,, daß er nicht wahrgenommen, daß der Lebrling während 
ſeiner Lehrzeit unzuverläſſig, unebrlich oder untreu geweſen ſei. 
Den Beklagten auch zur Aeußerung über Fleiß zu verurtheilen, hielt 
das Gericht indeſſen für unſtatthaft, weil dieſer Begriff rein indivi- 
duelles Ermeſſen jeder Perſon und dem Beklagten nicht eine ſeinem 
Dafürhalten zuwiderlaufende Meinung aufgedrungen werden önne. 

— Der Anſtand auf fremdem Jagdrevier in der Abſicht, von 
dort aus das auf das eigene Revier übergetretene Wild zu erlegen, iſt 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II Strafſenats, vom 12. October 
d. J., als Jagdvergehen nicht zu beſtrafen, wean der Jagende nichts 
unternimmt, um den Uebertritt des Wildes auf das eigene Revier her- 
beizuführen. Läßt er aber das Wild auf fremdem Revier zur unmittel- 
baren Occupation dem eigenen zutreiben, ſo greift er durch dieſe Hand⸗ 
lung in fremdes Jagrecht ein und jagt unberechtigt. 

— Für die Ausübung der Jagd auf eigenem Grundſtücke 
hat das Reichsgericht ein wichtiges Erkenntniß gefällt. Aus den Ent- 
ſcheidungsgründen deſſelben wird Nachſtehendes mitgetheilt: Die Jagd⸗ 
ausübung eines Geundeigenthümers auf feinem vauernd und vollſtändig 
eingefriedigten Grundſtücke iſt keine berechtigte im Sinne des $ 292 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches fo lange nicht vorber eine Entſcheidung des Land⸗ 
ratbs über dieſe Eigenſchaft des Grundſtückes erfolgt war. So lange 
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ſam ihren Weg fortſetzen, als plötzlich vor der Kutſcherwohnung, 
die ſeitwärts am Hauptgebäude lag, Stimmen laut wurden. 
Laternen bewegten ſich, ein Wagen wurde vorgeſchoben, Pferde 
herbeigeführt. Endlich war alles in Ordnung, aber der Wagen 
mit den beiden, blitzenden Laternen hielt groß und breit im 
Durchgang und bewegte ſich nicht vorwärts. Der Herrſchaft 
ſchien es jedenfalls noch nicht genehm, fortzufahren. Wie ver⸗ 
wünſchte Feodora dieſe Verzögerung; fie dachte nicht daran, daß 
die aus Uebermuth Kutſcher und Pferde oft ſtundenlang in der 
Kälte hatte warten laſſen. 

Dann von Neuem ſchreckte fie jäh zuſammen. Freudiges 
Hundgedell begleitete den Herrn und die Frau des Hauſes an 
den harrenden Wagen. Die Hunde, ihre ſchreck lichen Verfolger! 
Doch ſie athmete erleichtert auf; der Herr gab einen Befehl und 
winſelnd wurden die Thiere fortgeführt. 

Nun endlich war Alles wieder ruhig. Jetzt galt esl 

Haſtig ſchlich fie an der Gartenmauer entlang, um das 
Haus herum. Schon ſah fie die offene Gitterthür, die auf die 
Straße führte, da auf einmal ſchiug ein drohenoes, barſches: 
„Halt, wer da!“ an ihr Ohr; zugleich tauchte ein dunkler 
Schatten neben ihr auf und ſie fühlte ſich mit eiſernem Griff 
am Arm erfaßt. 

(JFortſetzung folgt.) 


Allerlei, 

(Neues aus Oſtafrika.) Franz X. hat als Matroſe, 
eine oſtafrikaniſche Expedition mitgemacht, tt nun wieder zurück⸗ 
gekehrt und hält ſich gegenwärtig zum Beſuch bei feinem Onkel 
in Berlin auf. Im Kreiſe der verſammelten Familie erzählt er 
von ſeinen Abenteuern: „— — Als wir aus dem Walde 
heraustraten, — ſahen wir einen Löwen; ich lege an, er ſtürzt, 
ich ziehe ihm das Fell ab und wir kehren in den Wald zurück. 
Da wir müde waren, !egten wir uns unter einen Baum. Plötz⸗ 
lich erwache ich von einem Geräuſch und bemerke über mir in 
den Zweigen einen Tiger. Schnell zog ich meinen Revolver, 
ſchoß ihn herunter und zog ihm das Fell ab, — das habe ich 
alles in Hamburg bei den Alten. Nun gingen wir weiter in 
den Wald hinein. Auf einmal bemerken wir eine große finſtere 
Grube, und als wir näher treten! — „Halt mal,“ unterbricht 
der berliner Onkel, — „wenn jetzt etwa aus der Irube een 
e . denn — hau ick Dir aber ene runter!“ 

uß. 


* 


nicht der Eigenthümer eine Anerkennung des zuständigen Landraths Seeundanten ebenfalls auf der Anklagebunk erſcheinen. Der ein Neujahrs⸗Geſchenk zu kaufen und ihm für bie Feierlage eine 
erwirkt hat, muß er ſich gefallen laſſen, daß fein Grund zum allgemei- Proceß dürſte ſchon bald nach Neujahr zur Hauptverhandlung Aufbeſſerung der Gefängnißkoſt zu ſichern. Eine der Damen 
nen Jagdgebiete binzugerechnet werde und daſſelbe ſcheidet erſt durch die kommen. Der tragiſche Ausgang des Duells hat auf Eichler begab ſich perſönlich zum Gefängniß director, um die Erlaubniß 
Entſcheidung aus dem Jagdgebiete der Gemeinde aus. Wenn dagegen den tiefſten Eindruck gemacht, und ſeine Stimmung iſt in Folge zur Ausführung dieſes Planes zu erwirken, ſah ſich aber einer 
gelten gemacht wird, die Frage des Rechtes zur eigenen Ausübung des deſſen eine ſehr düſtere. Der Student iſt auf Anordnung des energeſchen Weigerung gegenüber, indem der Beamte erklärte, 


dem Grundbeſitzer zuſtehenden Jagdrechts ſei der richterlichen Prüfung 
nicht entzogen, jedenfalls ſei nicht die landräthliche Entſcheidung erfor⸗ 
derlich, um das Recht wirkſam werden zu laſſen, fo iſt dem nicht bei- 
zutreten, denn nach §S 2 des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 iſt 
der Beſitzer des Grundes und Bodens zur eigenen Ausübung des 
Jagdrechts nur befugt: „b. auf den als dauernd und vollſtändig durch 
den Landrath zu erachtenten eingefriedigten Grundſtückeg.“ Durch 
dieſe verwaltungsrichterliche Entſcheidung ſoll allen Rechtsſtreitigkeiten 
über das Vorhandenſein der Beſtimmung in § 26 a. a, O. vorgebeugt 
werden. 

A Strafkammer. Der Kaufmann Adolf Baranowski, 
czynek⸗Rußland und der Locomotivführer Adolf Kirſch, Bahnhof 
Thorn II, waren angeklagt, im Monat März 1886 Caviar von 
Alexandrowo nach Thorn gebracht zu haben, ohne die geſetzliche Zoll 
ſteuer dafür zu entrichten. Beide Angeklagten wurden der Zolldefrau⸗ 
dation für ſchuldig befunden und zu einer Entſchädigung von je 72 Mk. und 
und einer Strafe von je 150 Mk. verurtheilt. Zum Schluß der geſtrigen Ver- 
handlung wurde das gegen den Pfarrer Döhring Kl. Bolumin gefällte Urtheil 
des Schöffen Gerichts zu Culm, welches denſelben wegen ſchriftlicher 
Beleidigung des Amtsvorſtehers Rücke-Damerau, zu 200 Mt. 
ſtrafe verurtheilt hatte, dahin gemäßigt, daß der Angeklagte 50 Mk. 
Geldſtrafe oder fünf Tagen Haft verurtheilt wurde. — Der Maurer 
Anaſtaſius Michalsti⸗Mocker zur Zeit hier in Haft, vorbeſtraft, wurde 
in heutiger Sitzung wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und 
der Bedrohung für ſchuldig erklärt und mit einem Jahr drei Monaten 
Gefängniß beſtraft. Ebenſo war der Arbeiter Franz Schwedowski- 
Hochſtüblau, zur Zeit hier in Haft, wegen Bettelei Betruges, Dieb⸗ 
ſtahls ꝛc. 15 mal vorbeſtraft, angeklagt, am 19 November vorigen 
Jahres von einem Gehöft bei Schönſee eine Axt geſtohlen zu haben; 
er wurde des Diebſtahls im wiederholten Rückfalle ſchuldig befun⸗ 
den, mit einem Jahre Zuchthaus, Verluſt der Ehrenrechte auf gleiche Dauer 
und Zuläſſigkeit der Polzer - Aufſicht beſtraft. — Der Arbeitsburſche 
Theophil Laskowski alias Zeglarski, hier, wurde wegen eines ſchweren 
und eines einfachen Diebſtahls zu fünf Monaten, ſeine Genoſſen, 
a. Arbeiter Franz Sperling wegen zweier ſchwerer und eines einfachen Dieb- 
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu zwei Jabren Gefängniß, b. Erdar⸗ 
beiter Paul Teßmer, bier, z. Z. in Haft, wegen Diebſtabls im wieder⸗ 
holten Rückfalle und der Körperverletzung in zwei Fällen zu zwei Jahren 
Gefängniß, und endlich c. der 15 Jahre alte Wilhelm Dreßler zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

7 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
9,38 Meter. Das Eis iſt nahezu verſchwunden, es geht nur am recht⸗ 
ſeitigen Ufer ein ſchmaler Streif. Der Trajektverkehr iſt mit dem 
Dampfer „Thorn“ heute Mittag wieder bis auf Weiteres aufgenom⸗ 
men worden. 

— Der uächſte Dienſtagsmarkt wird an dieſem Tage aus⸗ 
fallen und ſchon am Montage abgehalten werden. 

a, Diebſtähle. Ein Arbeiter ſtahl aus einem Haufe der Beeiten⸗ 
ſtraße einen ſeidenen Regenſchirm und wurde infolgedeſſen inhaftirt und 
ſeine Beſtrafung veranlaßt. — Ein Knecht ſtahl ſeinem Mitknecht ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke, darunter Rock, Weſte u. a. Auch dieſer Dieb 
wurde der Amtsanwaltſchaft zur Beſtrafung überwieſen. 

a. Gefunden wurde eig Stubenſchlüſſel in der Gerechtenſtraße. 

a, Zugelaufen iſt eine ſchwarze Pute im Criminalgefängniß und 
dort abzuholen. . 

a Polizeibericht. 11 Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Ferm. 


* (Die gegen den Studioſus Eichler gerich⸗ 
tete Unterſuchung) iſt ſchon ziemlich weit vorgeſchrit⸗ 
ten; es haben in der traurigen Angelegenheit ſchon mehrere 
Vernehmungen ſtattgefunden. Natürlich werden die beiderſeitigen 


An den bevorſtehenden beiden Weih- 


Ciecho⸗ b 


Geld⸗ 


Bekanntmachung. 


Beim Holzverkaufstermin 


Unterſuchungsrichters im kleinen Männergefängniß untergebracht, 
d. i. in der Station für beſſere Gefangene, wo auf demſelben 
Corridor Profeſſor Geffken der Beendigung ſeiner Ugrerſuchung 
en tgegenharrt. 

(Das durch die Elephanten in München herbeige⸗ 
führte Ung lüch ſcheint jetzt dort ein Nachſpiel vor Gericht 
zu bekommen. Von verſchiedenen Seiten merden, wie es heißt, 
Anſprüche auf Entſchädigungen für die Beſchädigungen geltend ge⸗ 
macht. Das „Centralcomitee für die Hundertjahrsfeier“ hat 
wegen der Entſchädigungsforderungen bereits zwei geheime 
Sitzungen im Rathhauſe abgehalten uud jeinerjeits einſtimmig 
allen und jeden Entſchädigungs⸗Anſpruch zurückgewieſen. Sämmt⸗ 
liche Herren waren der Anſicht, daß die Abtheilung (Kaufleute), 
welche die Elephanten dem Feſtzuge eingeſtellt hat, auch haftbar 


ei. 

* (Der wiener Seperfireit) iſt gütlich durch beiderſei 
tiges Entgegenkommen ausgeglichen worden. Dofür iſt nun 
eine neue Ark eitseinſtellung der prager Schriſtſetzer einzetreien 

* (Münzen prägung.) Elwa vier Millionen Zehnpfennig⸗ 
ſtücke und zwei Millionen Fünfpfennigſtücke ſollen neu ausge⸗ 
prägt werden. Bisher waren ausgeprägt 23 ½ Millionen Zehn: 
pfennigſtücke und 11½ Millionen Fünfpfennigſtücke. 

* (Die Geheimmitttelfrage.) bereitet den berliner Ge- 
richten entſchiedene Verlegenheiten, und die Inſtanzanzüge werden 
erſchöpft, um Klarheit in die Verwirrung zu bringen, ohne daß 
es den Auſchein hat, als ob auf dieſen Wege etwas zu erreichen 
wäre. Jüngſt war eine Zeitung vom Kammergericht als ober⸗ 
ſtem Landesgericht wegen Anpreiſung von Geheimmitteln, nach⸗ 
dem das Landgericht die Rechtsgiltigkeit des vom Polizeipräſi⸗ 
denten erlaſſenen Verbotes der Ankündigung von Geheimmitteln 
verneint hatte, wegen Uebertretung derſelben zu 1 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurthellt worden. Damit war das Kammergericht für 


f 


— — ͤ ——— .äĩ¶—.1 — ———ů— . ee 


die Polizetverordnung eingetreten und hatte nur in der 
Strafbemeſſung ſeine Anſchauung dezüglich der Zweck- 
mäßigkeitd derſelben zum Ausdruck gebracht. Jetzt bes 


ginnt daſſelbe Spiel von Neuem. Ein anderes Blatt hatte 
in ſeinem Inſergtentheil eine Berichtigung dahin gebracht, daß 
die vielbeſprochenen Schweizerpillen von Richardt Brandt die 
richtigen und die verbeſſerten Schweizerpilen von A. Braud mit 
bemfelben nichts gemein hätten Oterin fand das Boleipräfbtum. 
eine Uebertretung ſeiner Verordnung, indem es behauptete, dieſe 
Berichtigung ſei eine Anpreiſung. In der Schöffengerichts⸗Ver⸗ 
handlung beſtritt der Redacteur, daß die Berichtigung eine An⸗ 
preiſung enthalte, ferner, da die Schweizerpillen ein Geheim 
mittel ſeien und focht die Rechtsgiltigkeit der Polizeiordnung 
an. Dabei machte er darauf aufmerkſam, daß die in Berlin 
erſcheinenden Blätter einen großen Abſatz nach der Provinz hät⸗ 
ten, wo ein Verbot nicht beſtände. Der Gerichtshof beſchloß, 
über alle Punkte zunächſt Beweis ju erheben. Auch dieſer 
Proceß wird, mag das Urtheil lauten, wie es will, alle Inſtan⸗ 
zen durchlaufen. 

* (Mit den entſetzlichen londoner Fraue nmorden) 
treiben Berliner Rowdies noch ihren Spaß. Dem berliner 
Polizetpräſidtum find mehrere Zuſchriften zugegangen, in welchen 
es heißt, „Jack, der Aufſchlitzer,“ wie das londoner Scheuſal 
genannt wird, melde ſich hiermit für Berlin an, um ein Dutzend 
weiblichen Perſonen die Kehle durchzuſchneiden. Die Polizei legt 
dieſen Zuſchriften nicht die geringſte Bedeutung bei, aber es 
wäre wohl zu wünſchen, daß die Anſtifter dieſes Streiches er⸗ 
mitlelt würden. 

* (Aus der pariſer Damenwelt.) Mehrere Damen der 

fal Geſellſchaft haben in ihren Salons eine Sammlung | 


eingeleitet, um für deren Erlös dem im Parties Roquette⸗Ge⸗ 
fänguiſſe, befindlichen, zum Tode verurtheilten Mörder Prado 


ne Weihnachtsgeſchente Kalender 1889 Y 


er finde es ganz und gar nicht nöthig, einem Elenden vom 


Schlage Prado's zu vergnügten Stunden zu verhelfen. Die 


Damen thäten weit beſſer daran, die geſammelte Summe für 
Unglickliche zu verwenden, bie ihrer Theilnahme etwas würdiger 
ſeien, und ouch das Geld beſſer gebrauchen könnten, als der zum 
Tobe verurthetlte Miſſethäter. 


Handels Nachrichten 

Allenſtein, den 17. December. (Die hieſige Waldſchlößchen 
Brauerei) zahlt für das Geſchäftsjahr 1887/88 eine Dividende von 
6½ Procent. 

(Steinfalzwert Inowrazlaw.) Die angeſichts des geſteigerten 
Rubelkurſes entſtandene Hoffnung, daß die Geſellſchaft demnächſt wieder 
nach Rußland exportiren könne, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Die 
kaukaſiſchen Salzwerke haben es nämlich durchgeſetzt, für ihre Trans⸗ 
porte bei den ruſſiſchen Babnen erhebliche Tarifermäßigungen zu er- 
langen und find dadurch in die Lage gekommen, den Salzpreis bis auf 
ſechs Copeken per Pud berabzufegen. Bei dieſem Preiſe iſt an eine 
Coneurrenzfähigkeit des Steinſalzbergwerks Inowrazlaw um fo weniger 
zu denken, als letztere Geſellſchaft beim Import nach Rußland eine 
Eingangsſteuer von 420 Mark per Waggon zu zahlen hat. Unter dieſen 
Umſtänden haben — wie der „Kujawiſche Bote“ ſchreibt — die Actionäre 
wenig Ausſicht, in abſehbarer Zeit wieder eine angemeſſene Verzinſung 
zu erhalten. 


Thorn den 18 December 1888. 
Weizen Heine Jau 127 8spfd. bell 170 Mt. 130 
eizen: kleine Zufuhr, unv., 127 Spfd. he 70 Mk., 1 x 
bell 171172 bt n hell 15.4 ei 1 
ogen; unverändert flau, 119 / 20pfd. 13 k., 122/3pfd. 187]8 Mk. 
Gerſte: 112—137 Mk. nach Qualität. e Wr 
Erbſen: Futterw. 120-124 Mk., Mittelw. 128—135 Mk., Vietoria 
165172 Mk. 
Hafer: 123 130 Mk. 
Telegraphiſche Schluſcourſe. 
Berlin, den 19. Dezember. 


Fonds: feſteſt. 


19.12. 88. 18. 12. 88. 


Ruſiſche Banknoten 207 206-260 
Warſchau 8 Tagge 206 25 205—15 
Ruſſiſche ßproe Anleihe von 1877 . 102 —50 102-55 
Polniſche Pfandbriefe 5proe. 60—40 60 —40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 54—70 5470 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proc. 101—10 | 101 
Poſener Pfandbriefe 3½ proc. 100—80 100-80 
Oeſterre ichiſche Banknoten 167—50 167—65 
Weizen, gelber: December . 177—75 177—25 
April⸗Mai 204 —25 | 20350 
loco in New⸗York. 107 106-90 
Noggen doe 0 U. 154 54 
December 2 151 150—50 
April⸗Mai e 156 —25 156 
November 5 157 150—75 
Rüböl: Aupril⸗Mai . 59—70 59-70 
Mai⸗Juui 5 A 60 60 
Spiritus: 70er looo 33—90 [33-90 
oer December⸗Januar 38—20 | 33—20 
70er Aprtlear 1.90. . 34-80 | 34—90 
Neiheba nl Disconto 4½ pCt. — Lombard⸗Zinsfuß Ct. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 19. December 1888. 
TE Barome⸗ T Windrich⸗ 
A St. ter zm. fun Der 
Tag | Ar 00. a und wölkg. Bemerkung 


13, hp 700,2 ＋ 5, 
9hp 761,6 4,6 
19. ha | 761,8 1,1 0 


Waoſſerſtand der Weichſel bet Thörn am 19. Deter. 


del vorkommenden Fällen 
Diners, Soupes, ꝛc. Geſellſchaften 


Der hinkende Bote, Trewendt's bitte die geehrten Hertſchaften mt 
Hausſegen u. Trowitzsch’s Volkskalender, Da- betückſichtigen. ri 11 5 
in größter geſchmeckvolſer Auswahl, heim, Gartenlaube-, Germania-, fintet id Coppernieusſte. 192. 
Cabinet. und Biſtten⸗ Photo- (ler . Der Keichsiote, Tauben. . et- Opitz, _ 
graphie-Ständer kalender, Ost- u. Westpr. Kalender, 60 Mark 
in den modernſten Feeons und gebfes| Abreiss-, Bureau-, Comptoir-, Da- 
nenfter Arbeit zu billigſten Preiſen.] men-, Geschäfts-, Pult- u. Termin- 


nachtsfeiertagen wird in ſämmtlichen 
Kirchen nach dem Vor⸗ und Nach mit⸗ 
tags ⸗Gottesdienſte die bisher übliche 
Collecte für das ſtädtiſche Walſenhaus 
abgehalten. 

Wir bringen dies mit dem Bemer⸗ 
ken zur öffentlichen Kenntniß, daß an 


Donnerſtag, den 20. d. M. 
Vormtitags 11 Uhr 

im Tews'ſchen Gaſthauſe zu Amthal 

kommen aus dem laufenden Einſchlage 

pro 1888/89 die nachſtehenden Hölzer 

zum öffentlichen Ausgebot. 
Schutzbezirk Guttau: 


jeder Kirchenthüre Wotſenzöglinge mit 
Almoſenbüchſen zum Empfange der 
Gaben bereit ſtehen werden. 

Thorn, den 18. December 1888. 


Der Magiſtrat. 


a, Nutzholz: Jagen 101a: 2 Birken 
und 69 Kiefern Nutzenden, ſowie 
10 Kiefern Stangen II. Klaſſe. In 
der Totalität: 6 Birken und 5 
Kieſein Nutzenden. 


Specialität: Bildereinrahmungen] Kalender, sowie 


in jeder gewünschten Ausführung 


Victor Orth jun., 
Glaſermeiſter. 


Belohnung. 


Landwirthschaftlicher Kalend er Nabe der Nacht vom 20. auf den 21. 


Mentzel & Lengerke, 
Trowitsch & Sohn und Löbe 


ovember iſt mir ein gebrauchter, aber 
gut erhaltener ſtarber Arbeitswagen 
mit dreizolligen Felgen geſtohlen wor⸗ 


von 


g — |b, Brennholz: aus Jagen 1013, 8 Bache-Strasse 6. 5 den. Wer mir zue Wiedererlangun 
Bekanntmachung. und aus 98 5 Latallüt ie nach Be. (ne emen ja Arne ern n pes Magens verhilft, erhält obige Be 
Die auf die Führung des hieſigen] darf und Nachfrage. i — 5 lohnung 
Handels-, Genoſſenſchafts, Mufler- Schub bezizk Steinort: Nächste Ziehung Lulkau, bei Oſtaszewo. 


und Saen ſich beziehenden 

äfte werden im 
5 Fiebelkorn unter 
Mitwirkung des Erſten Gerichlsſchrei⸗ 
bers Secrelärs Zurkalowski bear⸗ 
beitet werden und die erforderlichen 


Jahre 1889 von; 


a, Nutzholz: Jagen 133a: 40 Stück 
Kiefern Bauholz. 

b, Brennholz: Jagen 133a: 22 rm. 
Kloben, 27 rm. Stubben und 6 rm 
Reif, I Klaſſe. 

Jagen 104 a: 41 Kiefern Stangen’ 


31. Deebr. 1888. 


Laut Reichsgesetz vom 8. Juni 

1871 im ganzen Deutschen 
Reiche gesetzlich zu spielen 
gestattete 


* Zum 
Weihnachts feſte 
Kaiſerauszugmehl, 


Weizenmehl 000 und 00 


— en 


Ein Hühnerhund 


langhaarig, brauner Kopf, ſonſt grau ⸗ 
weis und braun 


2 a 1 ugel 0 
Bekanntmachungen im Deutſchen Reichs-] haufen mit 174 1m. Reiſig II Klaſſe⸗ Stadt Venedig -Loose Fu,, a Ie den Herrn Landrichter Röpe 
ind Kine eee . mit Haupttreffer von: Franes Hochfeine Caraburno⸗Roſinen, bewohnten Räume Nenfäbitider 
Tae e e e and in Der Magiſtrat. 100 000, 60 000, 50.000, 40 000 E „ Sultaninen. Markl Nr. 256 1 Tr. find zu Ders 
der Thorner Preſſe erfolgen. — 135000, 32 000, 30 000, 25 000, Geleſene Marzipaumadeln. miethen. 


Thorn, den 15. December 1888. 
Königliches Auutsgericht. 
Oeffentliche 


Zwangs bverſteigerung. 


Auction. 


Freitag, den 21. d Mis von 


10 Uhr ab werde ich in meinem 
Aucktonsiocale Bäckerſtr. 212 I: 
eine Parthie Kindermänſel, Stoffe zu 


20 000, 15 000 etc. 

Gewinne die „baar“, ohne je- 
den Abzug, wie vom! Staate 
garantirt ausgezahlt werden. 

Jedes Loos gewinnt. 


Prima n 
Königsberger Randmarzipan und dito 


Kerngeſunde franz Wallnüſſe. 


M. Silbermann, 


Steil. 


Haſelnüſſe, ſowie gut möbl. Zimmer zu vermietben. 


aumſachen. > 
8 ad) in möbl. Parterrezim. ſſt jo 


. zu 
vermiethen. Paulinerſtraße 109 


gefledt, in in Lulkan 


3 


1 M. 3. J. Tod 2. L b. Bädefe-212, 


Ecke Bäcker⸗ u. Copp⸗Str. 244 I. 


Herren⸗Anzüge, Winternberzieher, wol- Monats-Einlage auf 5 Schuh macherſhratze. — 
Freitag, 21. December er. eue Unterhosen, ca. 6 Mill Ctgarren, ein ganzes Loos 3 Mark. 3 Em. Damen 
Vormittags 10 Uhr feines Porzellan, 1 gut erhaltenes mah. Agentur: G. Westeroth, Blauen Sluben, Küche, Keller, Boden und 


werde ich in der Pfandkammer des 


Klavier, Silber⸗Sachen etc. verſteigern. 


Waldshut-Baden. 


Weißen 


Mohn 


a igl. Landge ö du II. L. (im Wäldchen) b l. 
siefigen 1 20 A 5 W. Wilekens, Auctionator. 2 offeret vn ng 0. an & 2 ei . 
öffentlich meiſtbtetend gegen gleich baare Chriſtbaum⸗Schmuck. * B. Hozakowski, 12 ‚ne Meine Wohnung vom 1. Yan. 
Zahlung 0 Aber 188 (Neuheiten.) Kohlenanzünder Thorn, Brüdenfir. 13. N zu vermiethen. Altſt. Mrkt 436. 
Thorn, een Ä Albert Schultz, bet Freitag u. Weihnachts-Heiligenbend | 1 Wohnun 
Lee e nn : II. Bausch. een e 3 Zimmer, Kammer und 195 1 
Bache 49 Bau de Cologne . Kar) , und Zubehör vom 


möbl. Zim. nebſt Cabinet zu verm. 


empfiehlt E. F. Schwartz 


Mes. Zus. und Cab. part. Junker- u Dieſelben find auch alle Tage zu haben 1. April 89 zu vermiethen. 


Gerberſtr⸗Ecke 251 zu vermieth. bei Wisniewski, Kloſterſtraße 316, 


Tuchmacherſtr. 154, 


Stall zum 1. Januar billig zu verm. 


>; 


wer 


NAEH 


> 
5 


22 


{ 


Brückenstrasse Sa. 
nahe der Breitenſtraße. 
Bitte genau auf Firma und Nr. zu achten. 


Der große Danziger 
Pelzwaaren- u. Mäntel-Ausperkauf 


dauert nur noch bis zum 24. d. Mts. Abends. 
Das Lager enthält noch Muffen und Kragen in nur piima 
Waaren jeder Fellgattung eigener Fabrication. 


Nutria Biber garnituren 
in hocheleganter Ausſtattung für Mk. 10, 
echte amerikaniſche Seidenaffen⸗Muffen Mk. 8, 


Die hier belteblen 


EDamen⸗Pelzfutter 35 
in i etc. Reiſe⸗ und Gehpelze, Schlittendecken, Barettes, 
> ützen werden um vollſtändig mit dem Lager zu räumen jetzt 


25% unter dem Selbſtkoftenpreis 
total ausverkauft. 


1 Nur reelle Bedienung. BE 


Die noch vorhandenen 


Damen - Winter - Mäntel 
Sportjaquettes und Viſttes 


werben 33½b% unter dem Herſtellungspreiſe abgegeben und bietet 
ſich dem geehrten Publikum ſehr günſtige Gelegenheit, Mäntel 
aus guten Stoffen ſowie neueſten Fogon zu enorm billigen Preiſen 


u erſtehen. 
Für Wiederverkäufer große Preisermäßigung. 


Max Scholle 
— 


Weihnachts - Yugverfan 


Adolph Bluhm, 


88 Breiteſtraße 88. 


Ser 0 Vorläuffge Anzeige. 
Weihnachts-Ausverkau s. d betreten 


Einem geehrten Publikum Thorns und Umgegend, ſowie meinen weite! Auftr eten 
geſchätzten Kunden empfehle mein reichhaltig ſortirtes 5 


DEE” Ziljiier Schuhwaaren⸗Lager mg Tin mm beichen . l. 
in Damen“, Mädchen- und Kinder Stiefeln, l Filzarbeiten, Specialitäten-Cruppe 


Ballſchuhen u. | w. in anerkannt guter Waare, nur eigenes Fabrikat, zu fi | : | 
‚ LAWlsl, 


ſoliden Preiſen. 
Alles Nähere die weiteren Annoucen 
W. Husing, und Zettel. 


* 


Einen Poſten zurückgeſetzter Schuhe verkaufe für jeden annehmbaren 
310 Breite ⸗ Straße 310. 


Preis aus. 
Herm. Broese, orzüglichſtes 


K Uhrmacher. 2 
Prückenſr. 6 (orm. G. Willimtzig) Prückenſte. 6 in nach 
empfiehlt ſein neu ſorttrtes Lager in 
goldenen und silbernen Herren- und 
Damenuhren, Regulateuren, Wanduhren, U 0 
Uhrketten, optischen Waaren etc. 1 


| | Im Verlage von 

11 gdieparaturen SE Gebr. Pollmann 

| rden aut und zu ſoliden Preiſen unter Garantie ausgeführt. in Bad-Cleve u. Leipzig 
— 10 fi g 

erſchien: 


F he ooo ( ( ( ( (( ( 
Als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke: 


Thor u, verherrlicht in ihrer 
überaus ſchönen Dichtung das 


meerumſchlungene, durch ſeine 


empfiehlt die Cigarren⸗Handlung von 
beehren wir uns dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend Oskar Drawert, Altſt. Markt. 
ergebenſt anzuzeigen. Wir empfehlen als Specialität geſchichtliche Bedeutung ſo hochbe⸗ 
rühmte Rügen. Das nirgend aus, 


Königsberger Randmarzipan M. Lorenz, Thorn, gate iu an et 1 gan 


in allen Größen 


92 
aus Banzig. 8 5 * | 
S 8 » 8 
. anne nrnenenser neigen 5 E. = S 2 = 13 ö 
ie Eröffnung & 133 533 in 
7, A a Ferne 9 an "> = 1 
(3) 1 a — — 8 © 8 8 Gabriele Strecker. 
N 4 unferer ap / 3 = 2 8 2 Hochelegant geb. Mk. 2, 
N . f ag | 2 8. D e e 20 
Weihnachtsausſtellung 1 Mel 1 eee 


Thee⸗Confect Sübecker etc Breiteſtraße 459 gegenüber der Brüdenftrafe 55 Zu beziehen durch alle 
s Be er uchhandlungen, ſowie direct 
und eine große Auswahl in Baumſachen zu den möglichſt billigſten Preiſen. ag er he ng td der ade £ 1 


Gebr, Pünchera. FFF a Te Scan a 

.#Fünchera. guter, preisw. Cigarren, Cigaretten u. Tabacke. nee 

Abonnements⸗Einladung b Specialität: ; Qugendschriften aun, 
auf die 


n \ Cigarre $ 11 per Kiste 100 Stük Mk. 4,75. g e e ee 
Perliner Gerichts - Zeitung — —˖——...˖ß˖‚§‚§«—ÜÖ eee bene 
x. x. halte in reichſter Auswahl auf 


Einladung zum Abonnement 


M ee 5 S t lo; Berli 8 Sehrgans: Berl Lager 
an abonnirt bei allen Poſt⸗Aemtern ie Berliner Gerichts - Zeitung, in Berlin > 7 sc 
Deutichlands, Oeſterreichs, der Schweiz 2:. wie im ganzen übr gen Deutſchland vor. 73 D A n 3 T 9 er 3 ei 1 un 9 Sämmtliche 
für 2 Mark 50 Bf für das Viertelſahr, in, zugsweiſe in den aut ſituirten Streifen per⸗ . Verlagsartikel de ER 
, ct renommirteflen 


Berlin bei allen Zeitungs⸗Spediteuren für, breitet, ift bei ihrer ſehr großen Auflage 
2 Mark 40 Pf vierteljährlich, für 80 Pf. für Inſerate, deren Preis mit 35 Pf. für 
monatlich einschließlich des Bringerlohns die 4geſpaltene Zeile ſehr niedrig geſtellt 
8 ift, von ganz bedeutender Wirkſamkei nt 
Um den neuen Abonnenten einen Beweis von dem gediegenen unterpaltenden 
Theil der Berliner „Gerichtd- Zeitung” zu geben, liefern wir jedem derſelben auf Wunſch 
von den wertbvollen, ſehr guten Romanen in Buchform aus, unſerem Verlage, welche 
Romane früher in der Berliner „Gerichts⸗Zeitung! zum Abdruck gelangten, zwei der 
folgenden Romane ganz koſtenloss f 8 N ' 
„Erlöſende Worte“ d. Bolbo v. Preſſentin [„Wirre Fäden“ von C. Lionbeart. | 
„Die Meineidigen“ v. Schmidt-Weigenfeld. | Befreit“ von F. Arneſeldt. 
„König Null“ von Schmidt⸗Weißenfels. [.Der Väter Schuld, von T. Arneſeldt. 
"Bartholomäus Blume“ v. Wilb. Grotbe „Ruſſiſche Rebellen, von Wilhelm Grothe. 
„Die Propbezeiung der Zigeunerin“ von „Verhängnißvolles Erbe von E Lionheart. 
Th. Griefinger. 
Probenummern der Zeitung werden auf Wunſch geſandt. 
Die Expedition der Berliner Gerichts Zeitung 


W. Charlotten -Straſze 2. 


Die „Danziger Zeitung“, feit 21 Jahren beſtebend und ſich in den öſtlichen 
Provinzen eines ausgedehnten feſten Leſerkreiſes erfreuend, erſcheint täglich zwei 
Mal (Morgens und Nachmittags). Sie wird ſtets aufs ſchleunigſte expedirt und 
zeichnet ſich durch Schnelligkeit und Zuverläſſigteit ihrer Nachrichten aus. 

Für den polſtiſchen, den provinziellen und den Handelstheil der 1 
Zeitung“ wird der Telegraph in ausgiebigſter Weiſe benutzt. Die Berliner Bör⸗ 
ſendepeſche bringt die „Danziger Zeilung“ fortan ſtets in allen Exemplaren der 
Nachmittagsausgabe. Die Wetternachrichten der deutſchen Se⸗warte werden eben⸗ 
ſalls telegraphiſch übermittelt. Für die Morgen- Ausgabe iſt eine beſondere Tele⸗ 
graphen⸗Letitung zwiſchen Berlin und Danzig gepachtet. Ä 5 

Den Verkehrs und landwirtbſchaftlichen, ſowie den ſtädtiſchen und provin⸗ 
ziellen Intereſſen widmet die „Danziger Zeitung“ beſondere Sorgfalt. Den zahl⸗ 
reichen Intereſſenten der Rüberzucker-Induſtrie werden die telegraphiſch übermittel. 
ten Zuckernotirungen aus London, Paris, Magdeburg, ſowie der tägliche Danziger 
Rohzuckermarktbericht von beſonderem Werth fein. 

Große Sorgfalt wendet die „Danziger Zeitung“ auch dem unterhaltenden 
Theile zu. Neben zahlreichen Einzel⸗Veuilletons von beliebten Autoren werden die 
neueften Romane und Novellen unſerer beltebteſten Erzäpler durch die „Danziger 
Zeitung“ veröſſentlicht. Im 1 Duartal 1889 kommen durch die „Danziger Zeitung“ 
zur Veröffentlichung: „Die Verſuchten“, Roman vn Palme Bayſen; Ein renne. 
riſcher Jun“, Novelle von Guida; „Nur eine Liebesgeſchichte, von Philipp 
Orne. Jeden Sonntag erſcheint eine befondere Unterhaltungs Beilage, alle 14 
Tage ein illuſtrirtes Moden Beiblatt. SER 8 8 

Der „Abonnementspreis“ für die Danziger Zeitung“ beträgt in Danzig bei 
der Exbedition vierteljährlich 4,50 Mk, pro Monat 1,50 Mek; bei allen Poſt⸗ 
anſtalten mit Poſtproviſion, vierteljäbrlich 5 Mk., monatlich 1,70 Mt. 
Die Expedition der Danziger Zeitung. 


Verleger am Lager, Auswahl daher 
überraschend gross. 


E. F. Schwartz. 
5.1 


* bevor. * 
— — 
* stehende * 
DT mau 
* Weihnachten * 
— ä — 
* empfehle als sehr * 
4 m — 
passendes Geschenk * . 
. 
Visiten - Karten * 
* in tadelloser und geschmackvoller * 
2 — —— 
* Ausführung zu billigen Preisen * 
* Bestellungen bitte bis zum * 


— 
— 


„„ 
* 22 cr. aufzugeben “ 
— éé— — 


Herr Adolph Peiser in Thorn 


hat unſere Agentur niedergelegt. Sollten wir nicht vor Ende des Mo. 
nats die Unſtellung eines neuen Agenten in Thorn anzeigen, jo wollen 
die Intereſſenten die zu Neujahr fälligen Coupons entweder an uns 


per 100 Stück von M. 1,50 an. 


Berlin V. Kaiſerhofſtr. 2) oder an unſern Hauptagenten in Dan zig, 
erın P. Pape Anfan,s Januar einſchſcken, worauf der Renlenbetcag 
franco ohne Abzug zugeſand werden wird. 
Berlin, den 6. December 1888 


Direction der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Ernst Lambeck, Thorn. 


— — — — 
Chriſtbaum⸗Schmuck 
in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen, bei V. Orth, Glashandlung 
Bacheſtraße Nr. 6. 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


„ME Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, Kl. Noch er 
— — 


Paſſende Weihnachts⸗Geſchenke. 


Empfehle ſämmtliche erſchienene Neuheiten in Photographien, 
Glasbildern und Kunſtblättern, wie bekannt, in geſchmackooger, 
—— — — — le Einrahmung. ig Phstugrapbie-@tänder, Diele 

jedr. j i i ' 2 I ) 5 
5 Friedr. Emrich, Hirschberg 1 Schl. eien und Hausſegen in großer Auswahl zu billigſten Breiten 


i empfiehlt beſte Emil L ell. Breiteſtraße 454. 
Leinen ⸗Tiſchzeuge, Handtücher, Taſchentücher und Garne; see] Fr N 


bejorgt dergleichen Waaren aus Flachs und Heve ta venomirter Raſenbleiche 
wie ſelt 33 Jag ren reel und billigſt, gefl. Aufttäſe erbittend. 1 


— —ä—ä — 


lag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lembeck in Thorn. 


Verantwortlicher Nedacteur A, Hartwig in Thorn — Druck und Ver 


